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Von Susanne Ebner

Bischofsmais. Einst von
manchen belächelt, heute beju-
belt: Der MTBZone Bikepark
am Geißkopf zählt zu den ge-
fragtesten Bikeparks in Europa
und lockt jedes Jahr tausende
Mountainbiker in den Bayeri-
schen Wald. Vor 20 Jahren wur-
den die ersten Downhill-Stre-
cken eröffnet. Jetzt feierte die
Gemeinde bei einem Festakt im
Rathaus mit der Bikepark-
Mannschaft, dem Gemeinderat
und Ehrengästen das 20. Jubilä-
um.

„Bischofsmais ist in Europa
wie Whistler in Kanada“, mein-
te Bürgermeister Walter
Nirschl. Er lobte den Bikepark
als „größten, bekanntesten, äl-
testen und besten“ Park Euro-
pas und blickte zurück: Auf An-
fänge wie das erste Bergab-Ren-
nen auf der Winterrodelbahn.

Auf die ersten Downhillstre-
cken, die Diddie Schneider bau-
te. Auf prominente Besucher
wie Rallye-Weltmeister Walter
Röhrl, Ski-Weltmeister Markus
Wasmeier und Extremsportler
Joey Kelly. Oder auf besondere
Ereignisse wie die Deutsche
Meisterschaft.

„Am Anfang witzelten man-
che über die Idee und die ver-
meintlichen Freaks. Heute
kommen Wochenende für Wo-
chenende Sportler aus einem
Einzugsgebiet von über 400 Ki-
lometern Entfernung wegen
des Bikeparks nach Bischofs-
mais“, betonte der Bürgermeis-
ter. Diddie Schneider sei welt-
weit gefragter Experte für BMX-
und Mountainbikestrecken.
Seit knapp 30 Jahren entwirft
der gelernter Schreiner aus

Schwaben, der nun in Bischofs-
mais daheim ist, Strecken für
nationale und internationale
Wettkämpfe.

„Er hatte es am Anfang nicht
leicht mit der Idee, einen Bike-
park zu eröffnen. Heute ist un-
ser Bikepark ein Alleinstel-
lungsmerkmal für Bischofsmais
und bekannt, gerade wegen
Diddie Schneiders durchdach-
ter Strecken“, lobte der Bürger-
meister. Klar machte er, dass
der Park auch Werbung, Ar-
beitsplätze oder Übernachtun-
gen für Bischofsmais bringe.
Zum 20-Jährigen überraschte
die Gemeinde Diddie Schnei-
der mit einer Bikepark-Torte
und mit dem Foto einer Bikerin
im XXL-Format, das an den
Ortseingangstafeln auf das Ju-
biläum hinweist. Ein herzliches
Danke gab es von Walter
Nirschl ans Bikepark-Team, an
Baron Dominik Freiherr von
Poschinger-Bray, Dr. Helmut
Ring, Leiter der Poschinger-
Bray´schen Zentralverwaltung
und Geißkopf-Betriebsleiter
Alexander Achatz. „So ein Pro-
jekt kann nur zusammen er-
folgreich sein.“

Diddie Schneider machte
klar, dass der Bikepark kein Ein-

Mann-Projekt ist: „Ich habe su-
per Mitarbeiter, die mitziehen,
alles mitaufgebaut haben und
sich um alles kümmern, wenn
ich unterwegs bin. Alleine hätte
ich das nie geschafft“, betonte
er und bedankte sich gerührt
bei allen Unterstützern im
Team, aber auch bei den Geiß-
kopf-Verantwortlichen und der
Gemeinde.

„Der Bikepark ist mit 17 Kilo-
metern Streckenlänge einer der
vielfältigsten Bikeparks in Euro-
pa“, betonte Baron Dominik
Freiherr von Poschinger-Bray.
„Ohne die Mountainbiker
könnte sich den Betrieb am
Geißkopf keiner mehr vorstel-
len. Durch den Bikepark wird
der Geißkopf im Sommer und
im Winter genutzt. Das ganz-
heitliche Konzept zeichnet den
Berg aus“, meinte der Baron.
Für die Zukunft sei am Geiß-
kopf einiges geplant. „Hier läuft
im Hintergrund viel. Wir sind
nicht im Dornröschenschlaf,
auch, wenn es nach außen so
aussieht.“

Im Landkreis habe man sich
früh als Mountainbike-Region
aufgestellt, auch wegen des Bi-
keparks. „Das war damals für
die Region ein mutiger Schritt,
aber richtig und wichtig“, sagte
Susanne Wagner, Leiterin für
Tourismusförderung bei der Ar-
berlandRegio GmbH. Heute sei
das Arberland als Mountain-
bike-Region mit 1300 Kilome-
tern markierten Mountainbike-

Strecken bekannt. Der Bayer-
ische Wald sei in Deutschland
die Nummer 1 der Urlaubsre-
gionen, wenn es ums Moun-
tainbiken gehe. Das verdeut-
lichte Günter Reimann, Desti-
nationsmanager für den Bayeri-
schen Wald beim Tourismus-
verband Ostbayern e.V. Wie
beliebt Mountainbiken in
Deutschland ist, zeigte Rei-
mann: 9,6 Millionen Deutsche
spielen ab und zu Fußball, elf
Millionen steigen aufs Moun-
tainbike.

„Wenn es den Bikepark am
Geißkopf nicht gäbe, müssten
wir ihn erfinden“, meinte stell-
vertretender Landrat Helmut
Plenk. Der Landkreis sei genau-
so stolz auf den Bikepark wie
die Gemeinde.

Bikepark ist europaweit spitze
20 Jahre Bikepark Geißkopf – Viel Lob für Chef Diddie Schneider und sein Team
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Ohne Diddie Schneider
und sein Team gäbe es
keinen Bikepark Bi-

schofsmais und somit auch
kein Jubiläum. Der Wahl-Bi-
schofsmaiser ist einer der be-
kanntesten Parcours- und Stre-
ckenbauer weltweit, sozusagen
der „Strecken-Guru der Biker-
szene“. Die Downhill-Strecken
in Bischofsmais zählen zu den
besten Bikeparks in Europa. Im
Interview blickt Diddie Schnei-
der jetzt zurück – und nach vor-
ne.

Zwei Jahrzehnte Bikepark Bi-
schofsmais: An welche Momente
erinnerst Du Dich besonders?
Diddie Schneider: Nie verges-
sen werde ich die erste Begeg-
nung mit Rudi Schäffler. Er kam
an einem nasskalten Herbsttag
während des Baus der ersten
Strecke. „Was ihr hier macht,
wird uns alle nach vorne brin-
gen“, meinte er. Damals dach-
ten die meisten, „die sind doch
bescheuert mit ihrem Bike-

Erste Reaktionen: „Die sind doch bescheuert mit ihrem Bikepark“
park“. Es hat mich sehr bewegt,
dass gerade ein alteingesesse-
ner Wirt wie er die Idee gut fand.
Aus sportlicher Sicht ein Höhe-
punkt war die deutsche Moun-
tainbike-Meisterschaft, bei der
viele Fahrer in allen Disziplinen
antraten, samt der Qualifikati-
on für Olympia.

Steigst du auch selbst im Bike-
park noch aufs Bike?
Schneider: Natürlich, es macht
mir nach wie vor Spaß hier zu
fahren. Mit dem Mountainbike
bin ich auf allen Strecken unter-
wegs. Wenn ich mit dem E-Bike
eine Runde drehe, fahre ich ger-
ne den neuen Uphill-Flow hoch
und über den Flow Country
Trail runter. Ich mag die Ab-
wechslung, am Geißkopf ist
vom Tal bis zum Gipfel alles
möglich.

MTBZone Bikeparks ist zur eu-
ropaweit bekannten Marke ge-
worden. Was steckt dahinter?
Schneider: Mein Team und ich

betreiben drei Bikeparks in Bi-
schofsmais, Willingen und Pet-
zen, alle unter der gemeinsa-
men Marke MTBZone Bike-
parks. Wir gehören zu den Top-
Bikeparks in Europa, sind als
MTBZone in der Mountain-
bikeszene noch bekannter, ha-
ben eine gewisse Größe und Be-
deutung, können auch mal die
Richtung mitvorgeben.

Im Bikepark und in der Biker-
szene tut sich immer was. Was
war für Dich die wichtigste Ent-
wicklung?
Schneider: In den letzten zwei
Jahren hat sich in der Szene
mehr geändert als in den 18 Jah-
ren vorher. Durch die E-Bikes
fahren jetzt auch Leute auf den
Berg, bei denen das vor ein paar
Jahren noch undenkbar gewe-
sen wäre. Die weltweit erste,
speziell für E-Bikes entwickelte
Uphill-Strecke ist bei uns im
MTB Zone Bikepark am Geiß-
kopf. Wir sind hier also vorne
mit dabei. Beim E-Biken stehen
alle noch ganz am Anfang. Ich

bin überzeugt, hier fängt´s erst
richtig an. Freue mich sehr auf
die spannende Zeit.

Bei Dir gibt´s keinen Stillstand,
Du hast schon oft ein Naserl für
Sport-Trends bewiesen. Welche
Ideen willst Du in den nächsten
Jahren am Geißkopf anpacken?
Schneider: Zusammen mit der
Gemeinde arbeiten wir schon
an einem neuen Angebot für E-
Biker. Mountainbiken macht
glücklich – und gesund, durch
Endorphine, die ausgeschüttet
werden, die sportliche Betäti-
gung, die frische Luft usw. Ich
führe schon Gespräche mit Ärz-
ten und anderen Fachleuten
aus dem Gesundheitsbereich.
Vielleicht wird es hier gemein-
same Projekte geben. Für die
Zukunft habe ich keine Beden-
ken. Ich denke, das Interesse
am Bikepark wird noch steigen,
auch durch die E-Bikes, die von
Jahr zu Jahr beliebter werden.

Interview: Susanne Ebner

22Tonnen hat das stärkste Kalt-
blut-Doppelgespann beim
„Traktor-Pulling“ gezogen.

Dieses Spektakel gehörte zum Programm
des 15. Zugpferdetreffens in Poschetsried.
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ZAHL DES TAGES

die Zeiten sind
düster. Alles wird
schwieriger und
mühsamer. Keiner
denkt an den ande-
ren, ans Gemeinwohl

Moment mal,

schon gar nicht. Dieses Lamento ist weit
verbreitet. Und deshalb schleudern wir al-
len Nörglern entgegen: Stimmt nicht! Vie-
les von dem, worüber wir tagtäglich be-
richten, findet nur statt, weil Menschen
sich engagieren. Freiwillig und in ihrer
Freizeit. Weil sie mehr tun als ihre Pflicht.
Kein Rock-the-Hill, kein Volks- oder Kin-
dergartenfest, keinen Theater- oder Mu-
sikabend gäbe es ohne sie.

Die Rinchnacher sind in diesen Tagen
besonders zu bewundern. Als würde das
Guntherfest, das gestern begonnen hat,
nicht schon Arbeit genug machen, hauen
sie in diesem Jahr ganz besonders auf den
Putz. Sie nehmen sich mit ihrer Sonder-
stellung als Keimzelle der ganzen Region
wieder einmal in die Pflicht. Wer den his-
torischen Festzug zur 1000-Jahr-Feier des
Ortes noch in Erinnerung hat, ahnt, was
die Besucher morgen beim großen Fest-
zug zum 70. Geburtstag des Guntherver-
eins und 1000. Geburtstag der ersten
Kirchweih erwartet: Eine gigantische In-
szenierung ihrer Heimatgeschichte. Dies-
mal rücken die Klousterer auch das The-
ma Landwirtschaft in den Fokus.

Und wer bei dem Spektakel Blut leckt
und tiefer in die Thematik eintauchen
will, wird gleich in der Nachbarschaft bes-
tens bedient: Im Landwirtschaftsmuseum
in Regen, das wissen wir aus sicherer
Quelle, sind auch Einheimische willkom-
men - mögen sie sich bisher noch so hart-
näckig verweigert haben. Nur eines krie-
gen sie dort nicht geboten - sieben Blas-
musikkapellen wie beim Großen Festzug
in Rinchnach. Ingrid Frisch

Regen. Glimpflich ist am Donnerstag
gegen 15.15 Uhr ein Auffahrunfall zwi-
schen einem Motorrad und einem Auto
ausgegangen. Auf der Bundesstraße 85,
Höhe „Aral“-Tankstelle hatte laut Polizei

Auffahrunfall
endet glimpflich
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die 31-jährige Fahrerin eines Pkw ver-
kehrsbedingt angehalten. Das hat ein 49-
jähriger Motorradfahrer aus Ingolstadt of-
fenbar übersehen. Er fuhr auf das Heck
des stehenden Wagens auf. Durch den
Aufprall wurde niemand verletzt. Auch
der Sachschaden ist mit insgesamt rund
1500 Euro relativ gering. − bb

Regen. Der neunte Nachfolger von
Adolph Kolping im Amt des Generalprä-
ses von Kolping International, Msgr. Ott-
mar Dillenburg, besucht von 25. bis 27. Ju-
ni die Diözese Passau. Der 58-jährige
Priester aus Trier ist als oberster Kolping-
Repräsentant für über 400 000 Kolping-
Mitglieder in 61 Nationalverbänden und
7200 Kolpingsfamilien auf allen Kontinen-
ten zuständig. Im Berufsbildungszentrum
der Kolpingsfamilie Regen wird er am
Mittwoch, 26. Juni, Werkstätten und Inter-
nat besichtigen. − bb

Hoher Besuch bei der
Kolpingsfamilie

Eine Mountainbike-Torte zum Jubiläum gab es von der Gemeinde
Bischofsmais und von Bürgermeister Walter Nirschl (r.) für Bikepark-
Chef Diddie Schneider. − Fotos: Ebner
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Sie freuen sich über 20 Jahre Bikepark am Geißkopf: Baron Dominik Freiherr von Poschinger-Bray
(v.l.), stellvertretender Landrat Helmut Plenk, Bürgermeister Walter Nirschl, Bikepark-Chef Diddie Schnei-
der, Dr. Helmut Ring von der Poschinger-Bray´schen Zentralverwaltung, Susanne Wagner von der Arber-
landRegio GmbH, Geißkopf-Betriebsleiter Alexander Achatz und Günter Reimann vom Tourismusver-
band Ostbayern

Sportler aus einem Einzugsgebiet von über 400 Kilometer Entfernung kommen in den Bikepark am Geißkopf. Zur Eröffnung vor 20 Jahren
mussten sich die Initiatoren viel Spott gefallen lassen. Heute werden sie bejubelt. − Foto: Archiv
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